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VvrslZrkIv iviiuUiüiv Ourckdrucksvvrsuckv
im Osten

Der IVelirmncbtsderlcbt vom vonnerstnz
DNB . Aus dem FUirerhauPtquartier , 22. März . Das Ober¬kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In Ungarn  warf der Feind weitere schnelle Verbände in

den Kampf und verstärkte seine Durchbruchsversuche an der ge¬samten Front zwischen Plattensee und Donau . Westlich des
Sarviz -Kanals , 'beiderseits Stuhl Weißenburg und Bar¬sta l o t a,  sowie nördlich Data wurden die Angriffe der Sowjets
vor unseren Linien zum Stehen gebracht oder durch Gegen¬angriffe zurückgeworfen. Die Bolschewisten verloren erneut 73Panzer.

An der s lowakischen Gebirgsfront  wieselt unsere
Truppen südlich Reuschl anhaltende starke Angriffe der Sowjetsin rückwärtigen Stützpunkten ab.

In Oberschlesien  ließ die Angrisfstätigkeit des Feindes
gegenüber den Vortagen nach. Beiderseits Neustadt und östlich
Ziegenhals führten unsere Gegenangriffe zu Stellungsverbesse
ruugen . Die neu anfgebaute Front wurde gegen zahlreiche Ein-zelaugrstse der Bolschetmften behauptet.

Bon der Front zwi ^ che » Ries engebirge u,nd Stet¬
tiner Haff  werden nur südlich Forst und nördlich Frankfurt
an der Oder erfolglose Ausklärungsvorstöße des Gegners ge¬meldet.

Tic Abwehrschlacht an der Danziger Bucht
nahm unter beiderseits hohen Verlusten weiter an Heftigkeit zu.In Westpreußen  dehnte der Feind seine Angriffe auch auf
de» Linum beiderseits Hohenstein aus . In schweren Kämpfen
wurde der Durchbruch ans Gotenhasen und Danzig nach Abschußvon 4!> Sowjetpnnzern bei geringem Geländeverlust wiederumverhindert.

Unsere- Truppen am Frischen Haff  hielten , von eigenen
Tccstreittrnftcn unterstützt , dem ununterbrochenen Ansturm desvielfach überlegenen Gegners stand und vernichteten erneut 38" Panzer.

Unsere Kurland - Kämpfer  vereitelten auch gestern denbeiderseits Frauenburg unter höchstem Piunitionsauswand er¬strebten Durchbruch der Bolschewisten. Nodwestlich Doblen an-
greifende Sowjets wurden im Hauptkampffeld aufgefangen.

Am Mittelrhein  hält der starke Druck der Amerikaner
»ach Norden vor allem östlich Bonn an . Ihre Versuchê denliebergang über die untere Sieg zu erzwingen , scheiterten icdoch
im Abwehrfeuer aller Waffen . Auch östlich Königswinter und
Honnef blieben die angreifenden amerikanischen Bataillone nach
der Einnahme einiger Ortschaften in unserem Feuer liegen!
In Bingen dauern die heftigen Straßenkämpfe an.

U.-ser: Sicherungen in Rhein - Hessen  haben sich nach
Abschuß von zahlreichen Panzern von der Selz aus den Brücken¬
kopf Mainz Mrückgekämpft, de» der Feind seit gestern heftig an-
zreift . Bei Oppenheim wurden feindliche Panzerspitzen vernich¬
tet. In Worms wird erbittert gekämpft. Südlich davon ist der
Gegner in den Raum Frankenthal vorgestoßen, blieb dann aber
vor neu nufpebnnten Stellungen liegen.

Fn der mittleren Rhein - Pfalz  haben sich die Kämpfe an
r Ostrand des Hardt bei Bad Dürkheim und Neustadt an der

Feinstraße verlagert . Weiter südwestlich stehen unsere aus der
' aarpfclz zurückgeführten Verbände in Kümpfen mit dem aus
-cm Raum beiderseits Kaiserslautern nach Süden drängenden
Gegner. Im Kampfabschnitt von Weitzenburg im Elsaß schei¬
terten die Duvchbruchsversuche der 7. amerikanischen Armee an
unseren Westbefestigungen. In der Rheinpfalz ' haben unsere
Truppen gestern 6!» Panzerfahrzeuge vernichtet.

In Mittelitalien  blieben feindliche Vorstöße an der
ligurischen Küste südlich Mafia erfolglos . Fm Etruskischen
Avennin dauert die lebhafte beiderseitige Aufklärungstätigkeitvn.

Aus dem Kampsraum Bihac in We st - Kroatien  werden
heftige Kämpfe mit Banden gemeldet, die von Süden her angrei-
sm. Die Berge im Gebiet südlich Sarajewo werden vom Feindgesäubert.

Bei starker feindlicher Lufttätigkeit über dem Reichsgebietwurden am Tage neben Bremen und Plauen  besonders
Orte im Rheinland , Westfalen und in Südostdeutschland betrof-
!cu. Durch britische Tcrrorangrisse »n °--"r N^'-'K -" ŝt.?n'wn
Schäden vor allem in Hamburg.  Schwächere Verbände war¬
fen Bomben auf Berlin.  Luftverteidigungskräfte brachten
»ach bisherigen Meldungen 46 meist viermotorige Bomber zumAbsturz.

8l«rker kemckäruck rviscke» Mein »ml 8»ar
klarte^bvskrkümdke am kemsZenbrückenkopk— konrentriscde AnZMe suk iVlainr— 8toü auk

k,uävi§skaten sukZetan̂en
DNB . Berlin , 22. März . Im Westen bestand die Aufgabe

unserer Verbände am Mittwoch wieder in der Ueberwachung
und Störung der feindlichen Angriffsvorbereitungen am
Niederrhein , in der Abschirmung des Remagen -Brückenkopfes
und in der Abwehr feindlicher, gegen den Rheinbogrn zwischen
Bingen und Ludwigshafen vorstotzender Panzerlrafte.

Während es am Niederrhein bei Artillerieduellen Llieb,
standen unsere Truppen am Remagenbrückenkopf  in
schweren Kämpfen gegen den vor allem nach Norden und
Nordosten angreifenden Feind . Der von zahlreichen Tiefflieger¬
geschwadern und heftigem Artilleriefeuer unterstützte Angriff
zwischen dem Rhein bei Beuel  und der Autobahn bei
Stieldorf  konnte zunächst in Richtung auf die untere
Sieg  Boden gewinnen . Mit jedem Kilometer versteifte sich
aber der Widerstand unserer Truppen , so daß sich der An¬
sturm südlich Siegbürg und Buisdorf  festlief . Die
gleichzeitigen Fesselungsangrifse des -Feindes nach Osten blie¬
ben dagegen in ihrer Masse etwa auf der Linie Buisdorf-
Eudenbach  im Abwehrfeuer liegen . Weiter südlich löste der
feindliche Druck gegen das Wiedtal bei Oberhoppen  kräf¬
tige Gegenangriffe gegen vorgeprellte Spitzen aus . Hier und
an der Südecke des Brückenkopfes, wo der Gegner in den
Waldungen nördlich Andernach  vorfühlte , wurde bei Nacht
noch gekämpft. Obwohl es den Nordamerikanern gelang , ihren
Brückenkopf nach Norden zk erweitern , haben sie die erstrebte
Bewegungsfreiheit für die ' Entfaltung ihrer Panzerverbände
nicht erreicht . Die geringen Fortschritte östlich der Autobahn
kosteten sie vor allem durch das massierte Feuer unserer schwe¬
ren Waffen sehr hohe Verluste . Die 9., 78. und 99. nord¬
amerikanische Infanteriedivision haben hier in den letzten
Tagen etwa ein Drittel ihres Bestandes verloren.

Zwischen Rhein und Saar  hielt der Gegner im Raume

Bingen — Kaiserslautern  seinen starken Druck eben¬
falls aufrecht , während er sich in der Südpfalz auf vergeblich»
Angriffe gegen unsere Westbefestigungen  beschränkte.
.In Bingen  hält unsere Besatzung weiterhin stand . Südwest¬
liche Mainz  drückte der Feind , wenn auch unter Verlust
zahlreicher Panzer , unsere vorgeschobenen Sicherungen zurück
und begann konzentrische Angriffe auf disStadt.  Weiter südlich stießen die nordamerikanischen Pan»zerrudel gegen Oppenheim , Worms und Oppau  vor.
Der Stoß auf Ludwigshafen  wurde jedoch an Sperr¬
riegeln abgefangen . Zwischen Ludwigshafen und Kaisers»
lautern  drängte der Gegner längs der Weinst raßeund im Pfälzer Wald  nach Süden . Er wurde bei Bad
Türkheim , Neustadt und Landstuhl  zum Kampf ge¬stellt und aufgefangen . Von wesentlicher Bedeutung für den
weiteren Verlauf der Kämpfe in der Pfalz ist die Tatsache,
daß unsere Gegenmaßnahmen die Bewegungen des Feindes
im Raum von Kaiserslautern nach Süden verlangsamt haben.

IhPlm« im kvioigo ävr Müerlvll
DNB . Stockholm, 22. März . Der Londoner Nachrichten¬dienst meldet aus dem alliierten Hauptquartier , daß im be¬

setzten deutschen Gebiet westlich des Rheins eine Typhusepi¬
demie ausgebrochen ist. Die amerikanische Antityphuskommis¬sion beschränkt sich darauf , die alliierten Truppen vor An¬
steckung zu schützen. Dieses Verhalten der Amerikaner rundet
nur das Bild ab von der grenzenlosen Verelendung , die den'
anglo -amerikanischen Truppen in allen Gebieten Europas
folgte , die von ihnen besetzt wurden . Das Schicksal der deut¬
schen Zivilbevölkerung ist den Anglo -Amerikanern gleichgültig.Sie kann ruhig an Epidemien zugrunde gehen.

vsr jspsmMv KvIckvuLsmpi im ksriM
kloke 08/l .-VerIuste nuk äer Insel Ivo — Metrie kAelckuliZ äer Japaner suk 3vojima Australiens 8orZen

DNB . Tokio, 22. März . Di « auf der Insel Jwo eingesetzten
japanischen Truppen haben seit der Landung der Amerikaner
auf der Insel den Eindringliu,qqn heftigen und für sie verlust¬
reichen Widerstand geleistet. Inzwischen ist der Feind auch in
den westlichen Teil der Insel emgedrungen , wohin sich die japa¬
nischen Verteidiger zurückgezogen hatten . Nach den letzten Mel¬
dungen finden hier erbitterte Kämpfe statt . Der japanische Nach¬
richtendienst fügt hinzu , datz die japanischen Verteidiger ihre
Pflicht bis zum Letzten erfüllt haben und sämtlich den Helden¬
tod gestorben seien.

„Wir werden um die Mitternacht des 17. März einen letzten
Angriff unter der persönlichen Führung des Oberbefehlshabers
unternehmen . Wir beten für den Sieg und das Gedeihen des
Kaiserreiches ." Mit dieser letzten Meldung endete, wie das kai¬
serliche Hauptquartier in Tokio bekanntgibt , der japanische
Heldenkamp sauf Jwojima-  Seit dem 13. März traten
nach Berichten des kaiserlichen Hauptquartiers die letzten japa¬
nischen Truppen unaufhörlich zum Kampf um ihre Stellungen
am Nordrand unü entlang des Ostrandes an . Die Verluste desFeindes betragen rund 33 000 Mann.

In 26 Tagen verloren , nach einer Meldung aus Stockholm,
die Marinesoldaten der USA aus Jwojima halb soviele Män¬
ner . wie sie in drei Jahren Krieg bis jetzt einbützten, muß der
nordamerikanische Nachrichtendienst zu-mben. D >-s war der kol-
spieligste Kampf in der 167 Jahre alten Geschichte des USA-
Marinekorps . Die „New Work Times " bezeichnet den Kamps auf
Jwojima als die härteste Aufgabe, die jemals einer amphibischen
Streitmacht zuteil wurde.

Hunderte von amerikanischen Müttern haben sich, wie ein
spanischer Korresvondent aus Madrid berichtet, an den USA-
Marineminister Forrestal mit der Anklage gewendet, die Er¬
oberung von Jwojima habe im Verhältnis zum militärischen
Nutzen zu viele Todesopfer gekostet. Forrestal ließ durch die
Presse antworten , datz es kein Mittel gebe, um den blutigen
Tribut berabzusetzen. Schuld an allem, so erklärte der Minister
in wenig trostspendender Weise, hätten die Japaner.

Im australischen Nachrichtendienst führt , wie aus Genf ge¬

ÜS8 kiilgvi»m» Ü6N Lrücksvkvpk 8lvl1m
8eit 26. Februar im Lereick einer ^rmee 832 8ovjetpanrer vernichtet

DNB . Berlin , LI . Mürz . Unter starkem Materialeinsatz ver¬
achten die Bolschewisten weiter , unseren Brückenkopf am Ostufer
ler Oder südwestlich Stettin aufzuspalten und zu zerschlagen.
Nm 17. März steigerten sie den Einsatz ihrer Artillerie gegen¬
über den Vortagen noch erheblich und stürmten mit starken
^n,anter »e- und Panzerträften aus schmaler ^ rent vor. n,er/
Grenadiere und Panzerschützen fingen fast alle Angriffe ab,
äugen wiederholt zu entschlossenen Gegenangriffen über und
chojsen zahlreiche Panzer ab. Die feindlichen Verbände konntenden ihnen am Südostrand von Altdamm , dem Vorwerk vonStettin , zum Stehen gebracht werden.

Allein am iS. und 16. März verloren dre Bolschewisten in
diesen Kämpfen insgesamt 130 Panzer . Damit erhöhte sich die
Hcchl der im Bereich einer einzigen Armee seit dem 26. Februar
abgeschossenen Panzer auf 832. Besonderen Anteil an der Ver¬
nichtung der Panzer im Raum Retzowsfelde hatte eine rhei¬nisch-westfälische Panzerdivision , die am ersten Tage der neuen
Übwehrschlacht 61 Panzer außer Gefecht setzte und damit die
Spitzen von rund vier Panzerbrigaden zerschlug.

Beim Ringen um das Dorf Klebow, das Panzer -Grenadiere
legen eine starke sowjetische Pak - und Grenadiersperre gestürmt
Men , kam es zu einer kritischen Lage, als unser Angriff durch
»neu im Gegenstoß erzielten Einbruch ins Stocken geriet . Ent¬

schlossen warf sich der Bataillonsführer Oberleutnant Chler-rode  aus Eystrup an der Weser mit fünf Männern seines
Stabes in die Bresche. Cr hielt die besonders gefährdeten Stel¬
lungen , bis der Einbruch bereinigt und die Gefahr eines Durch¬
bruchs beseitigt war.

An anderer Stelle wehrte Oberleutnant Adolf Müller  aus
Würzburg . Kompaniechef in einem Panzerregiment , mit seiner
Kompanie vier aufeinanderfolgende Angriffe der Bolschewisten
ab Uiid fügte den Sowjets schwere Verluste zu. Während seine
Männer trotz anhaltendem Artillerie - und Sturmgeschützfeuer
14 Kampfwagen vernichteten, schoß er selbst drei weitere Panzer
ab. Die Sowjets verloren darüber hinaus an diesem einen Tage
über 800 Tote . Oberleutnant Müller hatte damit den Durch¬
bruch starker feindlicher Kräfte znm Scheitern gebracht.

Ein besonderes Beispiel für die Treffsicherheit unserer Pan¬
zerschützen gab während dieser Kämpfe der 30jährige Obexfeld¬webel Siebenthaler aus Schlesien als Zugführer in einer Stnrm-
gcschützabteilung. als er kurz hintereinander mit nur drei Schüs¬
sen drei Sowjetpanzer aSschotz. Bereits am Vortage hatte der
Oberfeldwebel fünf feindliche Kampfwagen außer Gefecht gesetzt
und damit die Zahl seiner im Osten errungenen Panzerabschüsse
auf S0 erhöht.

meldet wird , der Kommentator Deakter u. a. aus : Der Kriegist noch nicht beendet. Es befinden sich immer noch Hundert¬
tausende von Japanern auf Neu - Guinea  und den Inseln,
die unmittelbar itördlich Australiens liegen. Rabaul  ist nochimmer in japanischer Hand . Die japanischen Truppen sind
außerordentlich gut ausgerüstet und sehr gut genährt . Unser«
Hilfsquellen dagegen sind jetzt schon bis zum Zerreißpunkt an¬
gestrengt , es mutz deshalb für jeden klar sein, daß keine Er«
leichterung unserer Kriegsanstrengungen weder in physischer nochin finanzieller Hinsicht zu erwarten ist. Diese Monate werden
für die Bevölkerung Australiens sehr ermüdend sein.

Wenigsten« neun klugrvuglrsger
Feindliche Sonderflotte schwer mitgenommen

DNB . Tokio, 22- März . Nach den neuesten Berichten wurdeit
wenigstens 9 Flugzeugträger  der feindlichen Sonderflotte,die das Gebiet von Kysushu Shikoku Chugoku am 18. und 1A
März angriff , entweder versenkt oder schwer beschädigt. Japa»Nische Aufklärer sichteten die feindliche Flotte am Abend des 21.
März als sie in südlicher Richtung mit höchster Geschwindigkeit
durch die Gewässer östlich von Liinswa flüchtete. w-v 'i festge¬
stellt wurde , daß nur 7 Flugzeugträger der gesamten Formation
übrig waren . Sonderluftangriffseinheiten sowie Bombereinhei¬
ten flogen schwere Tages - und Nachtangriffe am 2>. Mär -! oeqerr
die feindliche Flotte , die am Vormittag des 21» ihren Rückzugin südlicher Richtung antrat . Als Folge dieser Angriffe wurde
ein Schlachtschiff 'schwer beschädigt, sowie ein weiteres Kriegs¬
schiff wahrscheinlich versenkt. 11 Flugzeuge unserer Sonder¬
angriffseinheiten rammten die feindlichen Kriegsschiffe, während sunsere Bomber drei Volltreffer erzielten . Die Ergebnisse sinovbis jetzt noch nicht bestätigt.

?olni«ckvr IVstionsIsusscknk in lonüon »uigelösl
DNB . Stockholm, 22. März . Wie aus London gemeldet wird»

ist der sogenannte polnische Nationalausschußauf ,Vorschlag des Ministerpräsidenten Arciszewski vom Präsi¬
denten Raczkiwicz aufgelöst worden . Ein neuer Ausschuß solldemnächst einberufen werden. Als Gründe für die Auslosung
bezeichnete Raczkiwicz die Notwendigkeit, durch Hereinnahme
neuer Vertreter eine größere Leistungsfähigkeit angesichts derneuen Probleme zu gewährleisten , denen sich Polen seht gegen-
übersieht. Der aus 24 Mitgliedern bestehende Ausschuß wurdeim Februar 1942 ins Leben gerufen.

VeryMckiung üer fiigvirck am 23. Mrr
DNB . Berlin , 21. März . Wie alljährlich , findet auch in die¬

sem Jahr die Verpflichtung der Jugend in besonderen Feiern
statt , die am Sonntag , den 2S. März , von der Hitler -Jugend
durchgeführt werden . Es ist erwünscht, daß auch die Väter und
Mütter , deren Söhne und Töchter verpflichtet werden, an den
örTichen Gemeinschaftsfeiern teilnehmen . Im Zeichen der gro¬ßen Anstrengungen , die der Schicksalskampf von jedem einzelnen
Deutschen fordert , werden zahlreiche Männer und Frauen an
diesem Tag beruflich tätig sein. Den Eltern der Jugendlichen
soll jedoch, wenn es die betrieblichen Verhältnisse irgend zulasten,
die Teilnahme an der Feier , und das Zusammensein mit ihren
Kindern ermöglicht werden. Der ReichZarbeitsininister empfiehltdaher in Uebcreinstimmung mit dem Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz den Betriebssichrer :», GeiolgschastSmit»gliedern , deren Kinder oder Pflegekinder am 25. Marz verpflich¬
tet werden, nach Möglichkeit an diesem Tage von der Sonntags -,
arbeit freizustellen , gegebenenfalls durch Austausch mit anderen
Gefolgschaftsmitgliedern . Die Gewervcanfsichtsämter sind er¬
mächtigt , erforderlichenfalls notwendige Abwestbun wn von den
Vorschriften über Sonntagsruhe und Ersc ' .hezcitc,» z:nn ' '



Die 8ennerin von der Lründlalni
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S . ... g war er in vn , letzten Tagen umherge-
pieg .-ii, ir .ir Laoei auf eine Cchuhspur gefmßen , die er nun genau
«ogemrfsen und ausgezeichnet in seiner Tasche trug . Wenn er seine
Gedanken zu sehr dahin wandle , dann flog ein Grübeln in seine
Augen . Sogleich war aber Brigitte bei ihm, streichelte über lerne
Hand und fragte ihn:

„Las ist dir . Lieber ?*
Dann kam es wohl vor , daß er diese Hand festhielt , daß er

sie an feine Wange lehnte , ja , und daß er sie küßt«. Einmal , nach
einem Tag , an dem.er sehr ruhig und still und sinnierlich umher-
grgangen war , sagte er ohne Umschweife zu ihr:

„Hör ' einmal , Brigitte , du bist doch ein gutes Mädchen .*
t. Lies« paar Worte trieben ihr das Blut ins Gesicht,
e Loiliar sprach weiter:

»Ich glaube , das alles hat erst kommen müssen, damit ich er¬
kenne, wie gut du bist. Fast möchte ich dem Kerl dankbar sein, daß
er mir eine ausgebrannt hat , denn wer -weiß , ob ich dich sonst so
gut kennengelernt hätte . Ich denke, daß es das Beste ist, wir beide
gehen nie mehr auseinander ."

Das Mädchen erschrakt sichtlich über diese Worte . Das war zu
»lel Seligkeit , das konnte ihr Herz gar nicht auf einmal fassen.
Und den Mut , i i aufzufordern , es nochmals zu sagen, den hatte
sie nicht. Ihre Unterlippe zitterte ein wenig vor Angst und Glück¬
seligkeit zugleich.

Lothar wurde nach diesen Worten sonderbar still. Aber er war
«licht traurig , nein , im Gegenteil , «in leises Lächeln glitt über
sein Gesicht. Er dachte an seine Vergangenheit , besonders an die
letzten Jahre nach seiner Enttäuschung.

War er nicht ein toller Kerl ? Immer hatte er rücksichtslos
über Hecken und Zäune in fremde Gärten geblickt, wie ein kühner
Eroberer , nicht mit bester Absicht, nein , nur mit dem Gedanken:
dahinten blüht eine seltene Blum «, gerade das Richtige für michl
Es war viel Reiz dabei , doch hatte jedem Erleben die Tiefe gc-
fe'>!t. S -ik i ' n die erste betregen hat .«, hatte die Liebs einen än¬deren Sinn für ihn oerommcn. gjegr erg fuyne er zu.n crpM ..i».e
wieder etwas Sckönes und Großes in feinem Herzen ruhen . Und
«r war sich auch darüber klar geworden , daß er nun ein zweites-
,nal seinem Vater sagen konnte: die da, die nehme ich zur Frau.
Die Angst, daß " ihm abermals ein festgefaßter Entschluß davon¬
gleiten könnte, diese Angst hatte er absolut nicht, denn das Mäd¬
chen Brigitte hing ihm mit einer restlosen Treue an.

Lothar sagte sich oft : es wird auf dieser Welt wohl keinen
Menschen mryr geben, der mich solcherart liebt , so selbstlos dienend
und treu . Und ich wäre ein Narr , wenn ich dieses Glück beiseite
schieben würde , und wieder nach jenen hochgestengelten, eleganten
Blumen schielen würde , die mir eigentlich kein richtiges Glück ge-
bracht haben.

Und so begann sich Lothar sein zukünftiges Leben auszumalen.
Nachdem die Frau des verstorbenen Oberförsters in di« Stadt zu
Ihrer Schwester pichen wollte , stünde nunmehr ihm das Forsthaus
zur Verfügung . Herr BrommesLerger hatte ihm kürzlich in einem
Brief m'.tgeteilt , daß er nichts dagegen hätte , wenn er allmählich
«ns Heiraten denken wolle. Auch sollte bald ein weiterer Jagd¬
gehilfe eintreffen , da für einen erwiesenermaßen die Arbeit zu
viel war.
, Da nun Lothar den Beschluß endgültig gefaßt hatte , sein
Leben dahingehend zu ändern , macht« er sich eines Nachmittags
«uf den Weg zu seinem Vaterhaus hinunter . Es war einer jener
späten Augusttage , die trotz allen Leuchtcns schon die Ahnung des
Herbstes in sich trugen . Der Wind strich schon über die Stoppel¬
felder , da und dort hob sich schon ein dünkler Streifen Landes vom
Grün der Wiesen ab. Der Acker, der Korn getragen hatte , war
bereits wieder umgepflügt . Ueber allem aber strahlt « in lächelnder
Sorglosigkeit die Sonne wie eine maßlos liebende Frau.

Es herrschte große Freude im Fischerhaus , nachdem man sich
vom ersten Schrecken erliolt hatte . Die guten Leute hatten noch
nicht erfahren , was dem Lothar droben zugestoßen war . Und die
Mutter hatte einen leisen Vorwurf in der Stimme , als sie sagte:

„Warum bist du denn nicht gleich hcimgekommcn? Ich denke,
das Elternhaus wäre doch immer das Nächstliegende. Vielleicht
hättest du sterben können da droben , ohne daß wir eine Ahnung
- ».von gehabt hätten ."

Lothar lächelte.
„Ganz sicher, Mutter . Ich hätte mich auch nicht lange besonnen,

heimzugehen , wenn nicht — wißt ihr — es ist ein Mädchen dro¬
ben — ein kleines , gutes Mädchen . Brigitte heißt sie. Ja , die hat
«ni'b wieder gesund oeoflegt , wie ihr fehl."

Der Barer raufperre stcy ein wenig uno nm i«ine wrunowinre»
hielte ein Lächeln der Ungläubigkeit.

„Du brauchst gar nicht zu lachen, Vater, * sagte Lothar schnell,
»Es ist mir diesmal ganz ernst und wir heiraten , noch «he es rich¬
tig Winter w' rd .*

Das wc -e", nun Worte , hinter denen kein Leichtsinn mehr
steckte. Das aerkten die Fischersleute sehr wohl und di« Mutter
sagte:

„Dann bring « sie uns bald einmal . Oder wir könnten ja —,
«kcht wahr , Vater — wir könnten ja an einem Sonntag einmal
hinaufkommen ?*

»Ja , kommt nur .*
Nach einer Weile begab sich Lothar hinaus . Er wollt« «in wenig

in den See hinaus und lud seine Schwester ein, daß sie ihn be¬
gleit «, denn er selbst konnte die Ruder noch nicht recht führen.
Sei « Arm streikte Nock immer.

Plus dem HeimatgebieW
Straße ft ei bei Luftalarm . Viele Volksgenossen wissen

scheinbar immer noch nicht, daß man sich bei Vollalarm nicht
unnötigerweise aus der Straße anshaltew darf . Wer nicht aus
dringendem Grunde unterwegs sein muß , macht sich strafbar,
da er nicht nur sein , sondern auch das Leben der Mitmenschen
in verantwortungsloser Weise gefährdet . Kinder haben bei
Vollalarm überhaupt nichts mehr auf der Straße zu tun.
Kurven feindliche Flugzeuge am Himmel , so muh mit einem
Angriff gerechnet werden . Jede Bewegung auf der Erde ist
deshalb zu vermeiden . Darum ist es besser, sofort ruhig stehen
zu l's"iben , als noch Hunderte von Metern nach einem Haus
oder einem Baum zu laufen . Die Organe d"r Schutzpolizei
und die Beauftragten des Reicbslnftschutzbnndes sind ange¬
wiesen , Verstöße gegen das lnfftchntzmäßige Verhalten auf der
Straße zur Anzeige zu bringen .» Pf.

Achtet auf die Gartenfeuer!
Wie wichtig es ist, die Frühjahrs -Eartenfeuer bis zu

ihrem endgültigen Erlöschen zu beobachten , -eeigt ein Vorfall,
der für die Stadt leicht Hütte zum Verhängnis werden können.
In einem Wildbader Vcrggarten waren zwei solcher Feuer
nach ihrem Abbrennen nicht aufgeräumt worden und ent¬
zündeten sich gerade des Nachts , als zablreiche Flugzeuge über
die Stadt flogen , erneut zu Hellen Flammen . Alle Garten¬
besitzer seien darum ermahnt , die Frühfahrsfener nach ihrem
Niederbrennen breit nnseinanderzuzfthen und mit Erde abzu¬
decken. Noch besser ist es . zur Zeit überhaupt keine F 'uer
im Freien zu machen , da diese auch bei Tage dem Feinde den
Aufenthalt von Menschen anzeigen . Pf.

Das Deutsche Kreuz in Gold
Mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet wurde

Oberwachtmeister Erwin Barth,  Sohn des Wilhelm Barth,
Calmbach. — Dem tapferen Soldaten zu seiner hohen
Auszeichnung unsere Glückwünsche.

Pforzheim , 21. März . Handelskammerpräsident Pg . Arthur
Barth  ist in Hamberg , Kreis Pforzheim , wo er Erholung
von einem schweren Leiden suchte, unerwartet verschieden.
Seine Beisetzung hat am Dienstag abend auf dem Dorfk 'rch-
hof in Hamberg stattgefunden . Als Präsident der hiesigen
Handelskammer trat der Verstorbene in allen Lagen der Pforz-
heimer Industrie unerschrocken für diese ein und bat auch
wesentlichen Anteil am Aufblühen der Pfor -'.he 'mer Sckmmck-
Waren -Jndnstrie . In Anerkennung seiner großen Verdienste
um die Pforzheimer Industrie ernannte ihn die Technische
Hochschule Karlsruhe zum Ehrensenator . dl.

-„V ^ bnbronn , 22. März . Die Gendarmerie verhaftete zwesi^
ausländische Arbeiter , die an einem Einbruch beteiligt waren!
wobei ihnen 800 RM . Bargeld , Lebensmittel und Bekleid
dungsstücke in die Hände fielen . Nach dem Haupttäter de»
unter .Ausnutzung der Dunkelheit begangenen Einbrüche wir»
noch gefahndet . I

Wirtschaftsprüfer und Angestellte im Entschädigungsverfahren
In einem Rundschreiben weist die ReichswirtschaftZkamme : '!

darauf hin . daß häufig von den Unternehmen W i r t s cha f t s . i
Prüfer mit der Ermittlung des Schadensum - id
fanges  beauftragt werden . Die Unternehmer legen in solcheriH
Fällen die Schadensberechnungen des Wirtschaftsvrüfers der?
Feststcllungsbehörde als Antragsgrundlage vor . Gegen dieses«
Verfahren ist grundsätzlich nichts einznwenden . Es ' empfiehlst
sich aber aus Gründen der Verwaltungsvcreinfacknmg , insbesoru 8
dere um zu vermeiden , daß die Feststelliingsbehörde bezw . der -?
Vertreter des Neichsintercsses einen besonderen Sachverstand
digen von amtswegen bestellt , daß dir Betriebe vorher mit?
der Feststellungsbehörde  und dem Vertreter desft
Reichsinteresses sich dahin absprechcn,  daß der von dem '.
Betriebe in Aussicht genommene Wirtschaftsprüfer als Sach -,,
verständiger im . Verfahren anerkannt wird . Sollte die Festste !-̂ ,
lungsbehörde oder der Vertreter des Reichsinteresses im Einzel - -
falle Bedenken gegen die . Person des vorgesehenen Wirtschafts -^
vrnserS als amtlichen Sachverständigen haben . emvfieLk es sich.-j
sich auf einen anderen Herrn zu einigen . Auf diese Weise wird«
vermieden , daß mehrere Sachverständige in der gleichen Sachen
tätig werden . Mit den zuständigen Neichsministerien und demL
Präsidenten des Reichskriegsschädenamtes ist abgesprochen Wor-Ä
den , daß im Interesse der Vereinfachung und Beschleunigung^
der Verwaltung unter Ersparnis von Arbeit und Kosten ange¬
strebt werden soll , daß in jedem Verfahren nur ein Sachver - ,
ständiger , und zwar iür alle Instanzen , besteht wird . Man aehtss
dabei davon ans , daß der Wirtschaftsprüfer Vertrauen in einer
"biektiven Gutachtertätigkeit verdient , und zwar auch in dech
Fällen , in denen er schon früher für das betroffene Unterneh -i
men tätig gewesen ist, das er in diesen Fällen besonders gut
kennt . s

Weiter ist mit den Ressorts und dem Reichskriegsschädenamt!
übereinstimmend die Auffassung dabin -erzielt worden , daßl
arnndsätzlich keine Bedenken daaegen bestehen , daß — nament - !
sich bei größeren Unternehmen — ein qualifizierter^
Angestellter  den Schadennmfang ermittelt und im Verfah¬
ren als Sachverständiger anerkannt wird.

kllrsnksksl «isv alt « «»

j22. März I9t5 : Fran Emilie Bürkle,  geb . Nöck, Neuenbürg,!
! 70 Jahre alt.

X^ ei 1ere 8
Die Frontnähe des Gaues bringt eine erhöhte Gefährdung

der Bevölkerung durch Luftangriffe , besonders dann , wenn es
dem Feind gelingt , einen überraschenden Angriff durchzu¬
führen.

Für diesen Fall wird ein Hinweis auf die höchste Ge¬
fahrenstufe außer den seitherigen Warnsignalen „Kleiner
Alarm " (früher öffentliche Luftwarnung ) und „Fliegeralarm"
ein weiteres Warnsignal „Akute Luft « es ähr"  ab
23. März 1915 eingeführt.
- Dieses Warnsignal wird durch zwei aufeinanderfolgende
Heultöne von etwa je 2 Sekunden Dauer gegeben . Bei Er-
tönung dieses neuen Warnsignals , das unter Umständen auch
geneben werden muß . ohne daß „Fliegeralarm " voransgeht,
besteht die unmittelbare Gefahr eines Angriffes . Der im
Lause gelegene Luftschutzraum ist daher unverzüglich aufzu-
suchcn. Wer sich im Freien befindet , hat sofort in Deckung zu
gehen.

Das luftschutzmäßige Verhalten der Bevölkerung schon Lei
Fliegeralarm erfährt du>ch das neue Warnsignal keine Ver¬
änderung , es ist also nach wie vor schon bei Fliegeralarm der

Luftschutzraum aufzusuchen , sofern keine anderen Anordnun¬
gen gegeben werden.

Es gibt demnach jetzt folgende Warnsignale:
g) „Kleiner Alarm ". Drei etwa 12 Sekunden dauernde aufein - !

anderfolgende Heultöne . Für diesen Fall Verbalten : Üuft - I
schutzmäsziges Verhalten nicht vorgeschriebcn . Bleibt jedemj
überlassen.

d) . F̂liegeralarm ". Fünfzehn etwa je 2 Sekunden lang aufein - i
anderfolgende Heultöne . Verhalten : Luftschutzmäßiges I
Verhalten Pflicht,

c) „Akute Luftgefahr ". Zwei etwa je 2 Sekunden lang aufein¬
anderfolgende Heultöne . Verhalten : Sofort in . Deckung
gehen . Anfsuchen der Schutzrüume im Haufe . Es besteht
keine Zeit mehr , die entfernter liegenden Luftschutzräume
anfznsuchcn.
Stuttgart , den 21. März 1915.

gez. Murr,
Gauleiter . Neichsverteidigungskommissar-

Kaum daß sie allein waren , wollte Ursula wissen:
»Ist . sie schön?"
„Brigitte meinst du ?*
Ursula nickte und hing sich in seinen Arm.
„Nicht so schön wie du," sagte der Bruder . „Aber das allem

Ist nicht maßgebend . Wichtig ist immer nur der Mensch selbst, sein
Charakter und die Güte seines Herzens ." Lothar betrachtete di«
Schwester ein wenig . „Du wirst von Monat zu Monat hübscher,
Ursula . Wie lange wird es noch dauern , dann wird einer kommen
uno dich fortholen aus dem Fischerhäuschen ." Er blickte zurück auf
das Haus . „Die Zeit ist nicht mehr fern , wo es still und einsam
werden wird da hinten , bis wieder ein neires Geschlecht heran¬
wächst. Aber Dominik denkt noch nicht so weit . Oder ist dir etwas
bekannt ?*

Ursula zucktewie Achsein.
„Mit Dominik kennt man sich nicht ans . Er macht den Eltern

viel Verdruß und hockt jeden Abend im Wirtshaus drüben . Wen»
zur Nachtzeit jemand übergeholt werden möchte, muß ich es tun
oder der alt « Vater . Dominik ist ja nie daheim ."

„Ist er das dort ?" Lothar wies auf einen Ackerstreisen hin¬
über , wo ein junger Mensch hinter dem Pflug ging.

„Ja , das ist Dominik ."
„Komm , gehen wir ein wenig hinüber zu ihm.
Dominik wandte das Gesicht, als er die Stimmen hinter sich

hörte . Aber er hielt nicht an , sondern trieb den Gaul mit dem
Leitseil zu größerer Eil « an . Am Ackeronde trafen sie zusammen.

„Guten Tag , Dominik, " sagte Lothar freundlich.
Fortsetzung folgt
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keincHictzem I -uttterror Leien rum Opter:

Kutan Lel »i'» kßt im älter von riskier » 17 sskiren. IVIr bsben
itm suk item Wslclkrieavok In IVilddsd beeidigt . siür die uns
dargedrackte Anteilnahme danken vir tierrückst . In lieker
Trauer : Oie Litern Otto Lckrakkt will frsu lVisrgsrete . Oie
(Zesckvisler Otto und Krau Klara , IVillielm und brau LIse
mit liindern , Oretel , pklüpp , Veit / mit Ostten Tlieo und
Lükincken , änni und Herbert nebst änzekvrigen . IVildbsd»
den 22. KlSrr 1945.

Lottsskiisnsts

EvanaelikEe Gottesdienste
Wildbad . Samstag den 24.
März : 20 Uhr Christenlehre
Söhne . Palmsonntag den 25.
März : 9 Uhr Predigtgottesdienst
anschl. Feier des Hl . Abend¬
mahls mit Beichte. N Uhr Kin-
dergottesdienst lTaufe ), d. Flie¬
geralarm 13.30 . Uhr . Montag
bl» Mittwoch jeden Abend 8 Uhr
Pasiionsandncht i. Gemeindesaal,
Wilhelmstr . 87 s . Gründonners¬
tag : 5 Uhr Abendmahlsfeier m.
Beichte. Karfreitag : 8 Uhr Pre¬
digtgottesdienst , änscvl. Konsir-
mandenabendmahl mit Beichte.
Sprollenhaus . Karfreitag
14.30 Uhr Predigt und Konfii-
umndenabendmahl.
Schwann . Palmsonntag 9 Uh,,
Fllrbiticgottrsdienst f. Be -mitz:e
und Krieg - geiangene . 10 !Idr
Kinderklrche . GründomiecsMg -
14.S0 Uhr Predig : u. HI . Abend¬
mahl.

Conweiler . Palmsonntag 10
Uhr Fürvittegotlesdienst für Der«
mißte u. Kriegsgefangene . 11 Uhr
Kinderkirche . Gründonnerstag:
19.30 Uhr Predigt und Hl.
Abendmahl.
Leldrennach . Palmsonntag:
11 Uhr Fürbiltegoltesdienst für
Vermißte und Kriegsgefangene.
13 Uhr Kinderkirche . Montag,
Dienstag , Mittwoch : 16 Uhr
Paffionsnndachten . Gründon¬
nerstag : 16UhrPassionsa »dacht
mit HI . Abendmahl.

Katholische Gottesdienste.
üinldbad . Sonntag , 25. März.
7 ii. 9 Uhr Hl . Messe.

Kcr ' ll . Eottesd . Herrenalb
Mo " Ggs , Dienstags , Freitags,
Samstags 8.30 Uhr Hl . Messe.
Scw - tcms 8 Uhr Frühmesse , 16
Uhr Hruptgottesdienst . Sams¬
tags ad 15 Uhr Beichtgelegenh.

oenoerq . Sonntag 7.30 u.
9 Nvr. Werktags 8 Uhr.

Schenkt Bücher

§o/cka(e/Ml7arrü rst kostda/ '. Oer-
äa/b eian/re/r v/p aus chcse/n
1UeF« a/kc/r Vervanck/e/r und
kveuadea /L/- d/e vr'e/en Lerchen
des QedenLe/rs an unserem
//ochreckstaL reabt He/r7r'di.
Lrnst ktac/i und Urau Uore,
Feü . i7drer. / /errena/b , km
Mdrr /S45.

Oi» t- u- Ssrlvtldsiivskttin Ususv-
iilrq . Lehrgang!  Wir zeigen
Ol . tbaumpflege älterer Anlage.
Treffpunkt beins alten Kranken¬
haus , Sonntag 25. März vor¬
mittags 9 Ilh'r. Säge , Schere
mitbringen . Alle Iniressentcn sind
eingeladen . Der Vorstand.

Felle xeÄer Art werden bis auf
weiteres nicht mehr angenom¬
men. Fritz Bischofs , Felisämmel-
stelle, Neuenbürg , Bahnhofstr . 13

Dame , Wwe. Ende 30 sucht an¬
genehmes Heim , geg. Besorgung
und Führung des Haushaltes.
Frau T . Hinderer , Freudenstadt,
Adolf Hitlerstraße .156.

Tüchtige Wäscherin bei freier
Station für unsere Maschinen-
Wascherei gesucht. Eintritt kann
sofort erfolgen. Angebote an
Wnldsanatorium Schömberg bei
Wildvad.

E . - nttenlaner . SturtgarL-
llss. , Vogelsanqstr . 9/II (Post¬
fach 235), das Eheanbahnung »-
institut für Stadt und Land.
Bits « wenden Eie sich vertrauens¬
voll an mich.

Pntzfra « zum Reinigen eines
Geschäftsbetriebes in Neuenbürg
für halbtags gesucht. 3u erfragen
in der Enztäler -Gcschäftsstelle.

Wer nimmt einige Möbelstücke
von Pforzheim nach Sdiramberg
mit . Zu er!ragen in der Enzläler-
Geschäftsstelle.

Wer bringt Umquartierter ein
Paket au , der Umgebung von
Heilbronn mit gegen Belohnung
Angebote unter Nr . 453 an die
Enztäler -Geschäftsstelle.

Welche » Ant » kann von Bir-
keickeld nach Sindelfingen einige
Koffer und Gepäck mitnehmen?
Birkenfeld , Adoli Hitlerstraße 42.

Ternsche blaue Kinderwagengar-
nitur und Stubenwagen gegen
weiße Leinen -Pumps Größe 37.
Angebote unter Nr . 454 an die
Enztäler -Teschästsstelle.

Gebote » 1 Paar Daniastiider-
züge. Gesucht 2 Herrenhemden,
Kragenw . 40. Z» erfragen in der
Enztäler -Geschästssteile.

Biete einen tadellos erhaltenen
SlVtntagsanzua , od. eine Bleyle-
hosefür 12—14 Jährigen . Suche
einen Janker oder Iakett für
17 Jährigen . 3u erfragen in der
Enztäler -Geschästssteile.

l ober 2 Bnroranme in Calm¬
bach für sosort von Großhand¬
lung gesucht. Keine Lagerung.
Angebote unter Nr . 450 an die
Enztäler -Geschäftsstelle.

Krank fei « ist teuer ! Wir
HelsenI Verlangen Sie unver¬
bindlich Prospekt oder mündl.
Aufklärung . Bereinigte Kranken¬
versicherung- - AG ., Stuttgart,
Hohe Straße 18.

klscb » » » » mmsngslsgt
nimmt die leere Cumelia "-
Packung wenig Platz ein . Es
ist dringend notwendig , die
leeren Schachteln zurückzu¬
geben , damit Rohstoff ge¬
spart wird und eine unwür¬
dige Hamsterei unterbleibt.
Damenbinden sind keine
Mangelware , auch wenn
„Camelia " durch Vertei-
lnngsschwierigkeiten da und
dort einmal nicht zu ha¬
ben ist.

lkadan Sia »rbon gakSrt,
daß Sie von einer Kleinbild,
ausnalune 24x36 mm für Ihre
Frontsoldaten sogenannte Ge¬
rt o sk o p i e n bei vielen Pholo-
häudlein Herstellen lassen können?
Dar sind Bilder in dem fejtlic-
genden Format 7h,Xl0 >/, cm,
die im Agfa - Serioskop  aus
rationellste Weise hergestellt wer-
den. — Sie benutzen das kleine
Filmsarmat und erhallen doch
große Bilder ! Die Serioskopie
Hilst also in heutiger Zeit Ma¬
terial sparen.

NLbl . Zimmer für kaufmänni¬
schen Lehrling in Calmbach ges.
Angebote unter Nr . 45l an die
Enztäler -Geschäftsstelle.

lunpi « hlullnr im Arbeits¬
einsatz ist besonders dankbar,
wenn sie in ihrer knappen
Zeit recht schnell und ein¬
fach ihrem Kleinen ein
Fläschchen oder ein Zwieback-
breichen bereiten kann .'
HiPP 's  Kinderzwiebackmehl
und Hip P's Kindernah-
rnng mit Kalk und Malz,
die sich Jahrzehnte in der,
Kinderernährung bestens be-j
währt haben , bieten ihr
diese Vorteile . Beide Präpa -^
rate werden in den Fach -,
geschäften abgegeben gegen
die Marken ä . 8 , G, v der.
Kleinstkinderbrotkarte. Selbst¬
versorger erhalten von ihrem!
Ernährungsamt Berechti¬
gungsscheine . Hipp G . m.
b. H.. München 19.

1

isch ans Werk ! Zahnpflege!
licht ganz vernachlässigen ! Eins
vertvöller Helfer ist heute „Rock
odont *, das ja durch seine fest!
form besonders ergiebig und!
chon in geringer Menge sehr!
virkfam ist. Rosodont Bergs

IHiNLLUL auf Kinderkarte über¬
all in alter Güte zu haben -!
Bewährt - seit Jahrzehnten
als schmackhafte und gern!
genommene Znsatznahrnng

' unserer Kleinen , zur Gel
sunderhaltiü 'i wie ni a b"«
schlechtem . ipp . lii !
schwacher Brr -oM'»« " >
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